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Venedig , vom rz Jan .
AuSKonstantinspel vernehmen wir die zwischen demGros -

dezierund dem Capitam Pascha erfolgte Aussöhnung . Sie

befinden fich izt in der Gegend von Bender veysammen . Der

den g .d. häufig gefallneSchnee machte denZugang von der

festen Erde nach unsrer Hauptstadt sehr schwer ; der

darauf erfolgte Sciroccowind schmelzte das Eis und ,

da auf Befehl des Senats die Kanäle aufgeeißt und

gereinigt wurden , so haben die Barken wieder freye

Fahrt .
Warschau, vom 28 Jan .

Der Rußifche Borhschafter Hst auf die zweyte Note

wegen verlangten Marsch der Rußischen Truppen aus

dem Gebiet der Republik schriftlich geantwortet er

sey äußerst darüber erstaunt , daß die National Kom¬

mandanten Bericht über dieBehauptung haben abstatten

können , es wären neue Quai tiere für die Truppe » der

Kaystrinn eingerichtet worden . D >e Unabhän¬

gigkeit und Freyhell der Republik seyen zu unstreitige

Wahrheiten , als daß sie jemals dem geringsten Zwei¬

fel auSgesezt seyn könnten .

In der gestrige » Suiing hak dsS Groshcrzoglhum

Lilhauen fich selbst , nach Art eines Dongratuils ,

taxirt und eine Auflage , auf eine Zeitlang , die zwo

Millionen beträgt , bewilligt , nach dem Bcyspicl der

beydcn Provinzen Gros - und Kleinpohle » , welche sich

in der vorgestrigen Sizung in derselben Absicht vermit¬

telst der Rauchsangrgclder , « eiche 5 Millionen betra¬

gen sollen , taxirl haben .
Larlstadk , vom 2Y Jan .

Vorgestern oemerkte man auf der feindlichen Seite

tty Grvßkladusch an »erschiednrn Orten starke Feuer ,

die natürlich die bekannte thätige Wachsamkeit des die¬
sen Hauptpostcn vertheidigendcn Herrn Obristlieutnants
Frcyherrn von Bajaltes beschäftigen mußten . Zwar
pflegen die Türken im Frühjahr icdesmal ihre Bau -
und Sträuchfclder durch dergleichen angelegte Feuer
vom Fayrenkraur zu reinigen ; allein Herr ObriMut -
nank , der die türkischen Pfiffe studirt hat , traute den
Umständen nicht . Er schickte eine Anzahl thcils Se -
ressaner , thcils andre türkische Emigranten in daS
feindliche Gebiet auf Spähe . Diese kamen glücklich
wieder und brachten dem Herrn Obnstlieutnant die
wichtige Nachricht zurück , sie hätten bey ihren vorge ,
nommnen Patrouillen hinter dem Berg Dermeliebo
vn -e frischgcmachte sechslhalbklafterlang und fast klaf .
terdrcitc Flechten vorgesundcn , welche die ver¬
sammelten boQ2 Türken ganz glaubbar dazu brauchen
wollten , um ihr Fußvolk trocknen Fußes über den
Gimafluß zu setzen. Dieses Vorhaben des zahlreichen
Feinds , bcy Spinicza und Kerstinia einzudrechen , war
auch aus andern Umständen - u entnehmen , daher fand
es Herr Obristlieutnant von Vajalies für nothwendig ,
schleunige Vorsorge zu brauchen . In dieser Absicht
ließ er Allarm schlagen , die Truppen verrücken und
an einem hohen , Kladuscy gegenüber liegenden Berg ,
der ke >ne Viertelstunde von dem Ort entfernt ist, wo
die Flechten gefunden wurden , vcrsctiiedne Feuer anlc -
gen , wodurch die Feinde glücklich von ihrem Vorha¬
ben adgchaltrn und zuruckgcschreckt worden sind .

Dieses ist ein redender Beweis , wie vieiiiuge Ent¬
schlossenheit des kommandircnden Officiers mich in den
gefährlichsten Umstanden vermag , denn «ach im gegen¬
wärtigen Falt hat der fich immer gegenwärtige Obrist-
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lieutnant pon Banjalics ( in einem andern Bericht steht
Bajalicz) mit einer sehr geringen Mannschaft sich ei¬
ner überlegnen Feinbsmacht von 6220 Köpfen kühn
entgegen gesetzt und ihr ganzes Vorhaben vereitelt .

Brüstet, vom 5 8 br.
Wir sahen hier ernsthaften Nachrichten auS MonS

. entgegen , aber so sehr die Monsrr gedroht haben , so
schüchtern wurden sie , als sie Ernst sahen. Der Pen¬
sionair wurde als Hauptaufwiegler auf die Citadelle
nach Antwerpen gebracht und die Abtei Cambron nebst
2 andern aufgehoben . Die Aebte bekommen 800 und
die andern Geistlichen 250 si . Pension . Ein Bedien,
ter, den der patriotische Eifer seines Herrn .ergriffen
hatte , riß die angeschlagne Kays. Verordnung herabund stieß gegen die Wache Schmähworte aus < wofür
er zum abschreckenden Beyspiel aufgehenkt wurde.Den i . fand man in Brüssel einen Zettel an allen
Ecken der Strassen angeschlagen , worin« die Nach¬
richt von der Unterwerfung der Stände von Brabant
als eine Lüge erklärt und versichert wild , st«würden nichts zugebcn , was wieder die jo^ enle Lnwss
wäre. Diese Schrift wurde sogleich durch Patrouillen
abgerissen und das Gouvernement machte bekannt ,
dieser , welcher denjenigen , der jene Zettel angeschla¬
gen , entdecken würde , sollte. iooo PataconS erhalten
(Ein Patacon beträgt ungefähr i fl. iZ kr . rhn . )Eben höre ich , daß ein von Dragonern begleiteter
Wagen vor das Kriminalgefängniß gefahren und 6
stark geschlossne Personen aus demselben ausgcsticgen
ftyen. Von Mons werden noch täglich einige Her¬
ren zum Festungsarrrst nach Antwerpen gebracht .

Londen , vom 6 8ebr.
Aufden'von dem MinisterHr. Pitt geschehnen Antrag

wegen Abfaßung einer Regentschasts Bille wurde vorge,
stern diese Bille einmüthig von demParlament verordnet.
Schon gestern brachte der Minister dieselbe vor und der
Schluß war , sie dem Druck zn übergeben . Ihr we¬
sentlicher Innhalt geht dahin , daß , da der König
unfähig sey , der Regierung vorzustchen, der Prmz
von Wallis zum alleinigen Regenten des Reichs er¬
nannt und mit allen dahin cinfchiagendcnRcchten und
Vorzügen, jedoch mit Vorbehalt der durch das Par¬
lament zu machenden Einschränkungen , versehen wer¬
den soll. Was der Prinz eidlich geloben muß , be.
steht darina , weder die - Nationalkirche , noch die in
England und Schottland errichtete Religion zu verän¬
dern , sich die Einkünfte der Krone nicht persönlich
zuzucignen , sich nicht in die Verpflegung des Königs
zu mischen , nicht aus dem Königreich sich entfernen ,
keine der Römische» Religion zugethane Gemahlin» zu
nehmen , die Regierung wieder niederlegen , sobald der
König wieder hergesteiit seyn werde. Nach eben dieser

Bill soll die Königin « allein die Verpflegung des Kö¬
nigs auf sich haben , mit Hilft eines Conseil , dem die
Verwaltung des persönlichen Vermögens Sr . Maj .
anvertraul seyn soll . u . s. w .

Paris , vom 6 8ebr .
Nach und nach werden die Convokationsbriefe bekannt-

Sie verdienen ihrerWichligkeil wegen , lesen zu wer¬
den. Hier ist der Innhalt derselben:

Liebe Getreue!
Wir haben dieZusammenkunft unsrer getreuenUktertha«

« en nöthig,umuns dieSchwicrigkeiten überwinden zuhel-
ftn,in welchen wir uns inHinstchtdes ZustandsunsrerIt »
nanzen befinden und um unfern Wünschen gemäß ei¬
ne standhafte und unwandelbare Ordnung in allen
Theilen der Regierung, welche das Glück unsrer Un-
terthanen und die Wohlfahrt unftrs Reichs « '»gehen,
ftstzufttzen. Diese grosen Bewegungsgründe haben
uns vermocht die Versammlung der Stände aus al¬
len uns unterthänigen Provinzen zusamenzurufen , so¬
wohl um uns über alle Sachen , die ihnen vorgelcgt
werden , ihren Rath zu geben und «ns darinn bcyzu-
fiehen , als auch um unö mit den Wünschen und Be¬
schwerden unsrer Völker bekannt zu machen, damit
auf diese Art durch wechselsweiseS Zutrauen und ge¬
genseitige Liebe zwischen dem Souvrrain und seinen
Unterlhanen so geschwind als möglich ein wirksames
Mutet wider die Nebel des Staats angewendet , da¬
mit denMisbräuchenjeder Art abgeholfen werde» und man
«'men durch gute und solide Mittel zuvorkomme, welche die
öffentliche Glückseligkeit sichern und UnS insbesondre
die Ruhe und Heiterkeit wicdergeben können , deren
wir seit langer Zeit beraubt sind . Deswegen berich¬
ten und thun Wir kund , daß es unser Wikle ist , daß
die Versammlung der ftcyen und allgemeinen Stände
unsers Reichs den 27. künftigen Aprils ihre » Anfang
in unsrer Stadt Versailles nehme , wo wir erwarten
und wünschen , daß sich einige von den angesehensten
Personen aus jeder Provinz , Amtey und Seechaussee
einfindcn. Mit diesen Konvokationsbriefen wird ein
Reglement von 51 Artickcln versandt , welche- dir
Art , wie die Wahlen geschehen sollen , auf daS ge¬
naueste bestimmt. Der Eingang des Reglements ist
ein Muster edler Simplicität , liebevoller Zimeignug
und nachahmungswürdigster Gerechiigkeitsliebe. Der
König hat den Herzog von Berry in den Ritterorden
des heil. Geistes ausgenommen .

Wien , vom 7 § ebr.
Der hiesige Adel und jene , welche das Staatsrn ,der regieren helft» , sollen den Entschluß gefaßt ha¬be, , an gewissen Tagen freundschaftliche Versamm¬

lungen zu halten .
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r Es w'rd Friede minder Pforte , (wenigstens erzählt
LUN sich hier die Sache mit so vieler Zuversicht ,
al § wäre sie keinem Zweifel mehr unterworfen
weil sie ihn uns selbst angetragcn hat. Die
Pforte tritt an Oesterreich die ganze Waila-
chey , a» Rußland aber halb Bessarabien mit Okza -
kow ab und damit wir ganz ruhig ftyn können , so
wird Spanien und Frankreich die Garantie übernehmen.

Mn hat Nachricht aus Karlstadt, daß den 2Zten
». M . der Bassa von Wihac; mit rzoo Mann aus
der Festung ausgeruckt fty, des Willens , unsre dortige
Posten zu überfallen. Die guten Anstalten mit den
Warmstangcn und Signalschüssen entsprachen dieses-
ml ganz ihrer Erwartung , so daß , sobald dieTürken
sehen , daß unsere Truppen auf ihrer Huch standen ,
durch Blockhäuser gesichert waren und von allen Sei¬
len Unterstützung hcrbey kam , sie sich in aller Eil wie.
der nach der Festung zurückgezogen . Hätten sie die¬
ses nicht gethan und sich blos eine halbe Stunde län .
ger verweilt- so wäre Herr Obcrstlieutnanl Bajalich
ihnen in den Rucken gekommen und hätte geradezu in
die fast unbesetzte Festung Wihacz mit seinem Kom¬
mando von 700 Mann einmarschieren können . Seit¬
dem die Uederfuhr über die Donau durch Msticairplc-
ten wieder hcrgestellt ist , sind Depeschen von unfern
Gesandten m Berlin und Petersburg angelangk. Als
«M Sonnabend bey der Tafel des Fürsten
M Kaunitz von den polnischen Angelegenheiten die
Rede war und man das Gespräch auf die Zukunft
lenkte , >oü der Fürst unter andern gesagt haben : „ als
Minister kann ich noch nicht in die Zukunft sehen, aber
für meine Person glaub' ich , daß Polen , wofern cs
bey jetzigen Gesinnungen bleibt , zuletzt das Baad aus-
- iessen werde. « Von einer andern Seite will man
hier wissen , daß der König!. Preußische Hof zu Ko.
penhagcn habe «»fragen lassen, auf wie lange Zeit die
Allianz dieses Hofs mit Rußland gemeint fty . Man
steht hieraus wenigstens, wie weit die Höfe von Ber¬
lin und Petersburg noch enlftrnt >eyn müssen, um sich
einander wieder zu nähern und wie stark das allgemei¬
ne Friedrnsgeschäfl natürlicherweise hierunter leiden
müsse . Hier ist man inzwischen immer noch mit Mu-
nitionstransporteu nach Böhmen beschäftigt und heute
ist auch bereits das erste Schiff auf der Donau mit
Pulver von hier nach Semlin abgefahren. Aus letz ,
lerer Stadt vernimmt man sonst nichts , als den Hin¬
tritt des G . M . Frryherrn von Lilien des iüngern,der
sich um die Vertheidigung des Befchanierdamms im
vorigen Sommer so verdient gemacht hat . Der wie¬
der ganz hergcstcltte F . M . Laudon ist gestern zu ei¬
nem Iriegsratl ) nach Hof berufen worden, dem auch
die F. M . Lascy und Pellegrini , dann F . Z . M.
Rouvroi und F . M . L. Terzy bcywohntcn.

Rom , vom sz Jan.
Von dem am Sonnabend hier durch gegangnen

Spanischen Eilboten erfuhr man , daß er ein Packet
mit Juwelen den Infamen , dem Herzog >und der
Herzoginn von Parma , ein anders der Grosherzoginn
von Toscana und ein drittes dem König , und der Kö .
niginn von Neapel überbracht habe , welches ihnen im
Testament Karls III . vermacht worden fty.

Paris , vom y 8ebr .
Der Auftritt in Genf war ernsthafter , als anfäng,

lieh geglaubt werden wollte. Zehen Personen sind da-
bcy ums Leben gekommen , worunter zween BürgerS -
söhne und eine Mutter von y Kindern ist , die eine
Kugel traf, als sie eben zum Fenster hinaus sehen
wollte. Den zo. wurden sie begraben . Das Volk
bediente sich der Feucrsprizen und siedheiftn Wasser « ,
womit sie die Soldaten des Magistrats in Unord¬
nung brachten .

Von öer Donau , vom 8 8ebr.
Dem Vernehmen nach haben sich 67 Dsrfschasten

aus dem Bannst zusammen gerottet, sind unvermu-
thet über die Türken hergefallen und haben sich durch
Morden undPlündern wegen der von letzter« im Ban¬
nst begangnen Verheerungen in vollem Maas gerächt .
Nach Besitznahme der Krimm und Erbauung der
Stadt Cherson ließ der Rußische Gouverneur zur Er¬
munterung des neuen Commerzes , das auf der Do¬
nau entstand , auf einen Bogen der Slabtpforte, die
gegen Constantinopel schaut , in groftn Buchstaben die
Jnnfthrift herfttzen : Hier ist der Weg , der nach
Constantinopel führt. Itzt können die Russen auf den
Bogen jenes Stadtthors von Oezakow , welches gegen
Constantinopel schaut , in vergoldeten Karactern die
Jnnzchrift setzen : Hier ist der gerade Weg zum
Thron der vorigen griechischen Kayftr. Käme wie¬
der ein Coustantjn (einer der Prinzen, Söhne de«
Grosfürsten führt diesen Namen ) auf den Thronfitz
im itzigen Stambul und stellte dort Künste , Ackerbau
uno Industrie in ihrem Geburtsland her , wo sie itzt
in der Unterdrückung schmachten , so würden alle dort¬
hin handelnde Nationen gewinnen , besonders wofern
die adriatische Küste den Türken genommen wäre.
Man hat hier Hoffnung , daß cs mit Preußen nicht
zum Bruch kommen werde : Die Bestürmung Ocza-
kows war eine Kraftthat ; sie mußte just am Ende
des Feldzugs , im harten Anfang des Winters , wo
kein neuer Feind agircn kann , das neue Hypo-
mochlion bestimmen und nach wenigen Monaten ,
sobald die Fahnen der Kayftrhöft in Bulgari.
en , und Servien weben werden , wirds Friede.
Das ist hier die Stimme des Volks und der Politi¬
ker, dann Propheten giebt es keine mehr seit Mahv-
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neeos Zeit . 8onn ^ fort , qm msl zr penfe . Haben
auswärtige durch Demonstrationen unsre Macht zu
therlen , getrachtet , so ist ihr Endzweck verfehlt , den »
das Quantum der deutschen Bataillons , die bcy der
Armee in Ungarn waren , ist dadurch ersetzt, daß man
Ms ungarische Regiment mit einem Bataillon von
rsoo Mann vermehrt hat .
Auszugschreibkns Maiterdingen , vom , Z Febr .

Letzthin mitgetheilte Nachricht , gefrohrne Erdäpfel
»der Grunddierrn wieder gut benutzen zu können ,
märe beynahe mehrrrn Landleutcn hiesiger Gegend
mehr schädlich als nützlich geworden . Kühe , welchen
man solche nach dem wohlgemeinten bekannt gemach¬
te « Vorschlag in Schneewasser aufgethaut und wohl
gekocht , zum Fuder gab , bekamen innerlich den
Brand undVerstopfmig im Falten Magen , ( Mannig -
falt nennt hier der Landmann diese Krankheit ) dadurch
wird das Wiederkauen verhindert . Verschiedene , bcy
welchen nicht gleich dienliche Mittel gebraucht werden
konnten , mußten geschlagen werden . Gebrannt be¬
zahlen die Erdäpfel das Holz nicht , sie zu schälen
und zu dörren , nimmt viele Zeit weg , sind dadurch
poch nicht gebessert und bleiben eben kraftlos . Für
die Schwetue sind sie noch am beßten gefunden wor¬
den . Ein pracktischer Landmann versichert auch ,
Welschkorn , Maiz , oder türkischer Waizcn , welches
währender Kälte in freier Luft gewesen , sey zum
Stecken unbrauchbar , da der Keim dem Frieren un¬
terworfen . In emer Familien -Nachricht Hab' er an ,
gemerkt gefunden , daß , 709 kein solches aufgegangen
sey , dieses ist höchst wahrscheinlich , ans langer Er¬
fahrung ist schon bekannt , daß zu früh gestecktes
Welschkorn vor andern Gewächsen durch den Früh -
jahrsftost lehr viel gelitten . Wir nicken dieses unfern
Blättern zur Nachachtung und Aufmcrk amkeit für
die Landleule ein , alle Vorschläge erst pünktlich zu
probiren und sich vor Schaden zu hüten .

vermischte Nachrichten .
Herr Walker von Oxford weiß dem Quecksilber eine

solche Festigkeit zu geben , daß es wie andre Metalle
gehämmert werden kann . Diese Erfindung ist um so
merkwürdiger , da das Quecksilber bisher nur durch
den äußersten Grad der Kalke Gediegenheit erhielt .
Herr Walker aber giebt sie ihm zu jeder Jahrszeit ,
»hne Eis und Schn « , blos durch seine erkältende
Mixtur .

Kardinal Herzan hält viele lange und geheime Un¬
terredungen mit dem Pabst . Man weiß , daß die
deutschen Nuntiaturen ihr Gegenstand sind . Der Kar¬
dinal wist keinen Schutt weichen und Se . Heiligkeit
machen immer neue Vorschläge , um auch nicht wei¬
chen zu müssen . Auditor Nvvarella , welcher die Le»

prische Fideikommiß - Sache zur Cndscbaft gebracht ,wird wohl dafür die Stelle des Datarius des ver¬
storbenen Negrsui und den rothen Huth erhalten ^

Ungeheuer deS Kriegs ! Dein Kopf ist mit dreißig
Kronen geziert ; rin Bündel Zepter in der Hand,von
Palmen und Siegeszeichen umringt , mit fliegenden
Büschen und Federn geschmückt , beherrschest du Euro¬
pa . Du gehst unter dem Schall einer prächtigen
Mu sick einher ; zeigst dem verblendeten Aug die glan¬
zende Stirn des auserlesensten Adels . Der Gl -anz de?
Waffen , der gleiche und schnelle Lauf deiner Rosse ,die schimmernden Kleider der ausgesuchtesten Mann¬
schaft , die Strahlen der Sonne , die sich im bewegten
Stahl spiegeln — alles vermehrt deine Pracht . Und
reißt meine Hand den Königlichen Mantel , der dich
umgiebt , hinweg , was werke ichgewahr ? —
Großer GOtt ? Wunden , Blut , Würgen , verstüm¬
melte Leider , Rumpfe von Menschen , Verzuckungen ,
Geschrey , klägliche Seufzer , Wehklagen , eine Schlacht¬bank von Menschen , Thränen der Gattinnen , der
Mütter , der Kinder , der Freunde ; die Flüche der
Verzweiflung , das Geheul der W ' ch , Entweihung
der heiligsten Rechte , die Unschuld in den Klauen deS
Frevlers , die Blöße des Hungers , den Kampf dc-
Todtcs und die bleiche Pest , welche zuletzt die unglück -
selichsten Reste des Schwcrdts und der Flamme dkl»
gefräßigen Raben übergiebt ! Merzier .'S ist Krieg ! ' s ist «Krieg ! O Gottes Engel , wehre

Und rede du darein !' s ist leider Krieg — und ich begehre
Nickt , Schuld daran zn ftyn ! —

Was sollt ' ich macken , wenn im Schlaf mit Gräme »
Und blutig , bleich und blaß

Die Geister der Erschlagnen zu mir kämen ,
Und vor mir weinten ? Was ?—

Wenn wackre Männer , die sich Ehre suchten ,
Verstümmelt und halb todt

Im Staub sich vor mir wälzten , und mir fluchte »
In ihrer Todes - Noch ? —

Wenn tausend , tausend Väter , Mütter , Bräute
So glücklich vor dem Krieg ,

Nun alle elend , alle arme Leute ,
Wehklagen über mich ? —

Wenn Hunger , böse Seuch ' und ihre Nochen
Freund , Freund und Feind ins Grab

Versammelten und mir zu Ehren krähten
Von einer Leich'

herab ? —
Was hälf ' mir Krone ' und Land und Gold und Ehre ?

Die könnten mich nicht freun !' s ist leider Krieg — und ich begehre
Nicht , Schuld daran zu sehnt

Asm«-.
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